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Rede von Bürgermeister Klaus Saemann anlässlich des 

Königsfrühstückes am Dienstag, den 08. Juli 2025 ab 11:00 

Uhr im Saal des Bürger-Jäger-Corps Peine von 1871 e. V.   

Hochverehrte Majestät Mario Mytzka, 

sehr geehrter Herr Bürgerschaffer Andreas Meier,  

sehr geehrter Herr Bürgerschaffer Thomas Weitling, 

sehr geehrte Herren Ehrenbürgerschaffer Hartmut Kühnel und 

Hans-Peter Männer, 

sehr geehrter Herr Landrat Henning Heiß, 

verehrte Gäste und Ehrengäste, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

ich überbringe Dir, lieber Mario, die besten Glückwünsche des 

Rates und der Verwaltung sowie der Bürgerinnen und Bürger 

der Stadt Peine zur Erringung der Bürgerkönigswürde. 
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Und mit einem persönlichen und herzlichen Glückwunsch 

bedanke ich mich für die Einladung zu Deinem heutigen 

Bürgerkönigsfrühstück.  

 

Lieber Mario, 

 

ich freue mich sehr, dass ich Dich gestern zum Bürgerkönig der 

Stadt Peine proklamieren durfte und damit dem Bürger-Jäger-

Corps, meiner Heimat-Korporation, wieder einen Bürgerkönig 

bescheren durfte. 

 

Wenn sich die Statistik der letzten Jahre so fortführen lässt, 

wechseln sich meine Bürger Jäger und die Neuen Bürger ja ab 

und ich bin dann alle zwei Jahre zum Bürgerkönigsfrühstück 

sozusagen Zuhause. 

 

Mario, Du bist keine unerfahrene Majestät. 
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Obwohl zwischen deiner letzten Bürgerkönigswürde und 

heute zwar immerhin 12 Jahre liegen,  

wirst Du um die Besonderheiten der nächsten Tage, Wochen 

und Monate sicher noch bestens Bescheid wissen.  

 

Dennoch – frei nach Hermann Hesse - zitiere ich den 

bekannten Satz: „Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“.   

 

Und so wohnt vielleicht ein ganz besonderer Zauber heute 

darin, erneut Bürgerkönig der Stadt Peine zu sein. 

 

Ich wünsche Dir von Herzen in deinem bevorstehenden Jahr 

als Bürgerkönig der Stadt Peine viel Freude an und in diesem 

ehrenvollen Amt.  

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
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es ist Tag 5 des 428.ten Peiner Freischießen! 

 

In Vorbereitung auf diese so herrliche 5.te Jahreszeit in Peine 

haben uns Freischießenherold Kai Schild und „seine“ 

Trommelboes das diesjährige Peiner Freischießen 

ordnungsgemäß und traditionell angekündigt.  

 

Die Peinerinnen und Peiner sind seinem Aufruf gefolgt:  

die Stadt ist geschmückt, die Fenster geputzt, die Gehsteige 

gefegt, Wagen und Gerümpel weggeräumt, um die Straßen 

passierbar zu machen.   

 

Die Menschen haben sich am Straßenrand versammelt – die 

Stadt war voll. 
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5 Tage lang funktioniert also, was wir uns doch eigentlich für 

das ganze Jahr verlässlich wünschen:  

 

Sauberkeit und Ordnung, respektvoller und wertschätzender 

Umgang, friedliches Zusammenkommen und Zusammensein, 

gelebte Kameradschaft, Freundschaft und Gastfreundschaft.  

 

Und das alles mit dem Flair unserer so schön geschmückten 

Stadt mit all den Blumen, der schön dekorierten 

Fußgängerzone und den Fahnen an zahlreichen Häusern in der 

gesamten Stadt. 

 

Man sieht, dass Peine nicht nur aus einer Ansammlung von 

Steinen und Asphalt besteht.  

Unsere Stadt lebt durch ihre Menschen, durch ihre Vereine 

und durch ihre Feste, die zeigen: 
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Hier ist Heimat und hier wird Gemeinschaft gelebt. 

Hier, hier in Peine, da sind wir gerne. 

 

Denn Peine ist – nun auch nachgewiesen - schön! 

Darauf komme ich an anderer Stelle noch einmal zurück. 

 

Ich frage mich und Sie: Warum funktioniert das alles so 

übergreifend nur an 5 Tagen im Jahr? Was ist mit den 360 

Tagen, an denen wir kein Peiner Freischießen feiern? 

 

Wir denken lieber darüber nach, eine Verpackungssteuer 

einzuführen, um Müll und Littering (achtlose Wegwerfen oder 

Liegenlassen von Abfall im öffentlichen Raum und in der Natur) 

zu vermeiden und die Stadt sauberer zu machen,  

statt eben Abfall nicht achtlos irgendwo hinzuwerfen, sondern 

in Abfallbehältern zu entsorgen – in den eigenen 

wohlbemerkt. 
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Es geht soweit, dass die ein oder andere Facebook-Community 

fordert, mehr Mülleimer im Stadtgebiet aufzustellen und die 

Taktung der Leerung und Reinigung zu erhöhen. 

 

Sollten wir nicht eher alle Mülleimer demontieren und dazu 

kommen, es Wandernden in touristischen Bergregionen 

gleichzutun:  

Müll mit nachhause nehmen und in der eigenen Abfalltonne 

entsorgen?  

 

In den Landkreisen Osnabrück und Vechta hat man dazu vor 

rund zwei Jahren ein Pilotprojekt auf 6 der 22 Rastplätze an 

Bundesstraßen gestartet.  

 

Alle Mülleimer wurden entfernt und dafür Schilder mit dem 

Hinweis „Abfallfreier Parkplatz“ angebracht.  
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Es hat ein bisschen gedauert aber das Fazit ist: Es funktioniert!  

Denn auch wenn noch hier und da Müll achtlos hinterlassen 

wird und auch weiterhin Kontrollen und Entsorgungen 

stattfinden, ist das Volumen erheblich geringer und  

besonders wild entsorgter Sperrmüll ist seitdem nicht mehr 

abgeladen worden.  

 

Und: Das Leeren von Mülleimern ist total entfallen und muss 

dementsprechend auch nicht mehr bezahlt werden.  

Das Fazit ist damit nach Beendigung der Probephase so positiv 

ausgefallen, dass jetzt alle 22 Parkplätze in den beiden 

Landkreisen abfallfrei sind. 

 

Lassen Sie uns doch kurz träumen. Stellen Sie sich 

Ortseingangsschilder vor, auf denen steht: 

Peine 

Abfallfreie Stadt 
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Wäre das nicht schön?! 

Kolleginnen und Kollegen der Ordnungsbehörden und 

Bußgeldstellen müssten keine unsinnigen Verfahren gegen die 

zig Verstöße prüfen. Es gäbe schlicht keine Verstöße. 

 

Wir bräuchten nicht mehr über die Videoüberwachung von 

Wertstoffinseln diskutieren und aufwändig prüfen, was der 

Datenschutz erlaubt und was nicht. 

Und dem anonymen Denunzianten würde es auch gar 

langweilig. 

Was müssen wir tun, um an diesen Punkt zu gelangen? 

 

Wir müssen einfach nur das tun, was wir in den letzten Tagen 

zur Vorbereitung auf das Peiner Freischießen und 

währenddessen auch getan haben:  
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„Gehsteige fegen und Gerümpel wegräumen, um die Straßen 

passierbar zu machen “ und das übertragen in andere Bereiche 

unserer Stadt: 

➢ Alle müssen sich wieder verantwortlich fühlen und nicht 

die Verantwortung auf andere schieben! 

➢ Alle müssen sich einbringen, nicht nur für das eigene 

Refugium, sondern für unsere gesamte Stadt.  

➢ Alle müssen an einem Strang ziehen – bestenfalls 

gemeinsam, um unsere lebenswerte Stadt sauber und 

attraktiv erlebbar zu machen. Für uns selbst und unsere 

Gäste. 

Und damit meine ich nicht nur unsere Gäste, die uns zum 

Peiner Freischießen besuchen.  

Auch hier habe ich die Hoffnung und den Wunsch, dass sich die 

Peiner Gastfreundschaft und das friedliche Miteinander auf 

365 Tage im Jahr erstreckt. 
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Und auch nicht nur auf Gäste, die unsere Stadt nur kurz 

besuchen und begeistert feststellen, wie schön es hier ist. 

 

Nein, ich meine auch die Gastfreundschaft für die Menschen, 

die zu uns stoßen, um zu bleiben. 

Ja, meine sehr geehrten Damen und Herren, auch diese 

Gastfreundschaft ist mir wichtig.  

Ich lege ihnen ans Herz, die Kameradschaft und den 

Zusammenhalt dieser Tag auf alle Menschen dieser Stadt zu 

übertragen! 

Belassen wir es zunächst bei dieser Kernaussage, denn ich 

möchte den Fokus nochmal zurück auf die Schönheit unserer 

Stadt lenken. 

 

Peine ist – nun auch nachgewiesen – schön, das sagte ich 

bereits.  
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Peine entwickelt sich.  

Peine ist in Bewegung. 

 

Und an diesen 5 Tagen übrigens ganz besonders! 

Die statistischen Werte aller Schrittzähler an den 

Handgelenken der Schützen, Spielleute, Servicekräfte und 

Besucherinnen und Besucher messen sehr wahrscheinlich 

Höchstwerte. 

Peine wird mehr und mehr zu einem Ort, den Menschen nicht 

nur durchfahren, sondern bewusst besuchen, erleben und 

wertschätzen. 

 

In den letzten Monaten und Jahren wurden wichtige Initiativen 

für die Stärkung der Innenstädte angestoßen:  
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Für die Aufenthaltsqualität, für mehr Grün, für ein gutes 

Miteinander von Handel, Gastronomie und Kultur.  

 

Und wir sehen: Die Besucherzahlen steigen, was 

Frequenzmessungen über die letzten drei Jahre klar belegen.  

 

Durch die Nutzung verschiedener Förderprogramme zur 

Stärkung der Innenstädte konnten zahlreiche Projekte ins 

Rollen gebracht und teilweise sogar schon abgeschlossen 

werden.  

So wie zum Beispiel die OpenStage mit Stadtoase auf dem 

historischen Marktplatz.  

 

Sie eröffnet Künstlerinnen und Künstlern sowie 

Kulturschaffenden eine inspirierende und kostenfrei nutzbare 

Plattform, um ihre Talente zu entfalten  
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und den Besucherinnen und Besuchern ein kunstvolles und 

kulturelles Erlebnis zu schenken. 

 

Weitere spannende Projekte werden folgen.  

Ich kann noch nicht zu viel verraten, aber es lohnt sich, 

neugierig und interessiert zu bleiben. 

 

Die „Deutschlandstudie Innenstadt 2024“ hat es darüber 

hinaus schwarz auf weiß bestätigt:  

Peine bringt viele Stärken mit, darunter eine hervorragende 

Verkehrsanbindung, wenig Stress beim Stadtbummel und eine 

neue Offenheit für Innovation. 

 

Aber auch ein wachsendes Bewusstsein für das, was unsere 

Stadt im Innersten zusammenhält – nämlich Menschen wie 

Sie, die sich einbringen, gestalten und mitfeiern. 
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Genau das brauchen wir hier in Peine.  

Und zwar dauerhaft, kontinuierlich, verlässlich. 

 

Ich habe Sie, verehrte Anwesende, schon mehrfach gebeten, 

sich Ihrer Rolle als Multiplikatoren bewusst zu sein und sie 

auch zu nutzen.  

Es geht mir dabei immer um unsere liebens- und lebenswerte 

Fuhsestadt. 

Wir sollten wieder lernen, Verantwortung zu übernehmen 

zufrieden zu sein, 

die schönen Dinge des Lebens und unserer Stadt zu sehen 

und vor allem, das Leben zu genießen! 

 

In diesem Sinne:  
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Ich bedanke mich für Ihr Gehör und wünsche weiterhin einen 

guten Appetit!  

 

(Gratulation des Königs – Blumen – Geldgeschenk!) 


